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SERVIER Deutschland GmbH, München
Bilanz zum 30. September 2022

A k t i v a P a s s i v a 
30.09.2021 30.09.2021

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen A. Eigenkapital 

I. Immaterielle Vermögensgegenstände   I. Gezeichnetes Kapital 2.299.000,00 2.299.000,00

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche II. Bilanzverlust -1.446.321,26 -1.562.224,53
Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 523.755,96 236.615,11

2. Geleistete Anzahlungen 0,00 160.996,15 852.678,74 736.775,47
523.755,96 397.611,26

B. Rückstellungen 
II. Sachanlagen

   1. Pensionsrückstellungen 1.643.335,00 1.542.063,00
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 300.493,31 260.530,75 2. Steuerrückstellungen 15.455,00 0,00

3. Sonstige Rückstellungen 5.083.972,48 5.205.965,95
824.249,27 658.142,01

6.742.762,48 6.748.028,95

B. Umlaufvermögen 
C. Verbindlichkeiten 

I. Vorräte
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 333.740,14 1.636.190,05

Waren 5.340.062,99 1.271.519,59 2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.096.438,12 1.509.081,11
3. Sonstige Verbindlichkeiten 3.434.395,02 1.723.340,70

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände davon aus Steuern EUR 1.305.170,88 (Vj. TEUR 1.521)

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.733.510,42 5.312.783,38 10.864.573,28 4.868.611,86
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 7.836,48 31.073,70
3. Sonstige Vermögensgegenstände 1.249.931,27 1.254.471,38

5.991.278,17 6.598.328,46

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 5.903.886,11 3.434.420,84

17.235.227,27 11.304.268,89

C. Rechnungsabgrenzungsposten 400.537,96 391.005,38

18.460.014,50 12.353.416,28 18.460.014,50 12.353.416,28



SERVIER Deutschland GmbH, München
Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2021/2022

2020/2021
EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse 99.403.460,43 94.207.018,02

2. Sonstige betriebliche Erträge 368.774,12 777.432,30

99.772.234,55 94.984.450,32
3. Materialaufwand

Aufwendungen für bezogene Waren 58.371.289,76 35.752.272,99

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 19.482.397,13 22.195.817,74
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung 3.490.029,39 4.123.583,23
davon für Altersversorgung EUR 657.482,52 (Vj. TEUR 745)

5. Abschreibungen
auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 339.804,24 3.834.868,07

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 16.900.047,50 28.836.950,14

98.583.568,02 94.743.492,17

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0,00 1.457,33

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon Aufwendungen aus der Aufzinsung
EUR 75.025,00 (Vj. TEUR 118) 205.129,43 126.870,46

-205.129,43 -125.413,13

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 679.732,65 -391.987,40

10. Ergebnis nach Steuern 303.804,45 507.532,42

11. Sonstige Steuern 187.901,18 219.447,15

12. Jahresüberschuss 115.903,27 288.085,27

13. Verlustvortrag -1.562.224,53 -1.850.309,80

14. Bilanzverlust -1.446.321,26 -1.562.224,53
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 SERVIER DEUTSCHLAND GMBH, MÜNCHEN 
 Amtsgericht München, HRB 105119 
 
 
 ANHANG FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2021/2022 
 
 
A. ALLGEMEINE ANGABEN 

 
Der Jahresabschluss zum 30. September 2022 der SERVIER Deutschland GmbH, München, 
wurde nach den Vorschriften des HGB und des GmbHG aufgestellt. Aufgrund der bestehenden 
Wahlrechte werden die Zusatzangaben zur Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung im Anhang 
gemacht.  
 
Die Gliederung der Bilanz entspricht dem in § 266 Abs. 2 und 3 HGB vorgeschriebenen 
Gliederungsschema. Die Gewinn- und Verlustrechnung ist in Übereinstimmung mit dem in § 275 
Abs. 2 HGB dargestellten Gesamtkostenverfahren gegliedert. Die Gliederungen in Bilanz und 
Gewinn- und Verlustrechnung sind gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
  
Gemessen an den für Kapitalgesellschaften geltenden Größenklassen des § 267 HGB handelt es 
sich um eine mittelgroße Kapitalgesellschaft. 
 
Der Jahresabschluss wurde unter der Annahme der Unternehmensfortführung aufgestellt. 
 
 
B. Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
 
Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren unverändert die nachfolgenden Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden maßgebend. 
 
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden mit den 
Anschaffungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, bewertet. Sofern erforderlich, 
wird eine Wertminderung durch außerplanmäßige Abschreibung auf den niedrigeren beizu-
legenden Wert abgebildet. 
 
Die immateriellen und materiellen Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden linear 
abgeschrieben. 
 
Als Nutzungsdauer für immaterielle Vermögensgegenstände werden in der Regel drei bis 
acht Jahre angesetzt, soweit sich nicht aus gesetzlichen oder vertraglichen Laufzeiten ab-
weichende Nutzungsdauern ergeben. 
 
Die der Abschreibung zugrundeliegende Nutzungsdauer für Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung beträgt drei bis dreizehn Jahre.  
 
Geringwertige Anlagegüter bis zu einem Netto-Einzelwert von EUR 800,00 sind im Jahr des 
Zugangs voll abgeschrieben bzw. als Aufwand erfasst worden; ihr sofortiger Abgang wurde 
unterstellt.  
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Im Berichtsjahr werden unter den Vorräten Handelswaren, welche mit den durchschnittlichen 
Anschaffungskosten bewertet worden, ausgewiesen. Die Bewertungen erfolgten unter Beachtung 
des strengen Niederstwertprinzips. 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind mit dem Nennwert oder dem am 
Stichtag beizulegenden niedrigeren Wert angesetzt. Erkennbaren Ausfallrisiken wird im Einzelfall 
durch entsprechende Wertberichtigungen Rechnung getragen. 
 
Der Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten sind mit ihrem Nennwert bilanziert. 
 
Ausgaben vor dem Bilanzstichtag werden als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten gezeigt, 
wenn sie Aufwand für einen bestimmten Zeitraum nach dem Stichtag darstellen. 
 
Das Eigenkapital ist zum Nennwert angesetzt. 
 
Die Pensionsrückstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen ermittelt. 
Die Berechnung der Rückstellung erfolgt gemäß der Projected Unit Credit Method unter 
Verwendung der Richttafeln 2018 G (Prof. Klaus Heubeck). Mittlere Fluktuationsraten und eine 
jährliche Rentenanpassung von 2,2 % und 1,0 % (je nach Plan) sind eingerechnet. Es wird ein 
jährlicher Einkommenstrend von 3,0 % unterstellt. Die Gesellschaft hat von dem Wahlrecht 
Gebrauch gemacht, die Pensionen pauschal mit dem durchschnittlichen Marktzinssatz der 
vergangenen zehn Geschäftsjahre abzuzinsen, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit 
von 15 Jahren ergibt, anstatt die Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen nicht pauschal, 
sondern einzelvertraglich genau mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durchschnittlichen 
Marktzins abzuzinsen. 
 
Für ungewisse Verbindlichkeiten werden Steuerrückstellungen und sonstige Rückstellungen 
gebildet. Sie sind in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrags angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
werden abgezinst. 
 
Die Verbindlichkeiten kommen mit dem Erfüllungsbetrag zum Ansatz.  
 
Latente Steuern aufgrund temporärer oder quasi-permanenter Differenzen zwischen den 
handelsrechtlichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungs-
abgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen werden mit den unternehmens-
individuellen Steuersätzen im Zeitpunkt des Abbaus der Differenzen bewertet. Der Steuersatz 
beträgt derzeit 33 %. Darüber hinaus werden aktive latente Steuern auf Verlustvorträge, die sich 
in den nächsten fünf Geschäftsjahren abbauen werden, angesetzt. Die Beträge der sich 
ergebenden latenten Steuern werden nicht abgezinst. Die passiven latenten Steuern werden mit 
den aktiven latenten Steuern saldiert. Vom Wahlrecht nach § 274 (1) S. 2 HGB wird kein Gebrauch 
gemacht.  
 
 
C. ANGABEN ZUR BILANZ 
 
1. Anlagevermögen 
 
Die Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr ist im nachfolgenden Anlagespiegel 
dargestellt. 
 
  



Entwicklung des Anlagevermögens für das Geschäftsjahr 2021/2022

01.10.2021 Zugänge Umgliederungen Abgänge 30.09.2022 01.10.2021 Zugänge Abgänge 30.09.2022 30.09.2022 30.09.2021
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 
Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten 5.241.374,40 366.876,73 112.000,00 0,00 5.720.251,13 5.004.759,29 191.735,88 0,00 5.196.495,17 523.755,96 236.615,11

2. Geleistete Anzahlungen 160.996,15 0,00 -112.000,00 48.996,15 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 160.996,15

5.402.370,55 366.876,73 0,00 48.996,15 5.720.251,13 5.004.759,29 191.735,88 0,00 5.196.495,17 523.755,96 397.611,26

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- 
und Geschäftsausstattung 1.376.276,95 188.030,92 0,00 0,00 1.564.307,87 1.115.746,20 148.068,36 0,00 1.263.814,56 300.493,31 260.530,75

6.778.647,50 554.907,65 0,00 48.996,15 7.284.559,00 6.120.505,49 339.804,24 0,00 6.460.309,73 824.249,27 658.142,01

Anschaffungskosten Aufgelaufene Abschreibungen Buchwerte
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2. Forderungen uns sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten eine Kaution in Höhe von EUR 510.312,50 
(Vorjahr: TEUR 488) mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr. 
 
Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen in Höhe von EUR 7.836,48 (Vorjahr: TEUR 31) 
betreffen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 
 
 
3. Eigenkapital 
 
Das gezeichnete Kapital beträgt EUR 2.299.000,00. Der Bilanzverlust des Vorjahres in Höhe von 
EUR 1.562.224,53 vermindert sich um den Jahresüberschuss des laufenden Geschäftsjahres von 
EUR 115.903,27 (Vorjahr: TEUR 288) und führt zu einem Bilanzverlust von EUR 1.446.321,26. 
 
 
4. Rückstellungen 
 
Bei der Ermittlung der Pensionsrückstellungen liegt ein durchschnittlicher Marktzins der 
vergangenen 10 Geschäftsjahre (Rechnungszins für Altersversorgungsverpflichtungen) von 
1,77 % zugrunde. Unter Anwendung eines durchschnittlichen Marktzinses der vergangenen 
7 Jahre von 1,4 % hätte sich eine Pensionsrückstellung von EUR 1.727.089,00 ergeben, was zu 
einem Unterschiedsbetrag nach § 253 Abs. 6 S.1 HGB von EUR 83.754,00 führt.  Dieser Betrag 
unterliegt nach § 253 HGB einer Ausschüttungssperre. 
 
Die sonstigen Rückstellungen wurden im Wesentlichen für ausstehende Rechnungen 
(EUR 1.140.387,22, Vorjahr: TEUR 1.490), für das 13. Monatsgehalt (EUR 939.900,00, Vorjahr: 
TEUR 994), für Mitarbeiterboni und Abfindungen (EUR 1.444.220,00, Vorjahr: TEUR 1.427), für 
Direktrabattverträge mit Krankenkassen (EUR 318.515,91, Vorjahr: TEUR 179), für noch nicht ge-
nommenen Urlaub (EUR 524.280,00, Vorjahr: TEUR 586) sowie für noch nicht abgerechnete 
Rabatte (Zwangsrabatte) gemäß Beitragssicherungsgesetz (EUR 716.669,35, Vorjahr: 
TEUR 394) gebildet. 
 
 
5. Verbindlichkeiten 
 
Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen EUR 7.096.438,12 (Vorjahr: 
TEUR 1.509) betreffen in voller Höhe Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. 
 
Die Restlaufzeiten der Verbindlichkeiten betragen wie im Vorjahr unter einem Jahr.  
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D. ANGABEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
 
1. Umsatzerlöse 

 
Die Umsatzerlöse gliedern sich in die nachfolgenden Produktbereiche: 

 
Indikation 
 

Umsatz in TEUR 
2021/2022 

Umsatz in TEUR 
2020/2021 

Hypertension 24.206  24.967 
CAD (coronary artery diseases) 2.175  2.625 
Depression 2.759 2.042 
Oncology 69.328  64.616 
Andere 2.526  1.607 
TOTAL 100.994  95.857 
Skonto -1.591  -1.650 
NETTO 99.403  94.207 

 

 
Als Umsatzerlöse werden die Nettobeträge nach Abzug von Skonti, Herstellerrabatten sowie 
sonstigen Rabatten erfasst.  
 
 
2. Periodenfremde Erträge  
 
Die periodenfremden Erträge in Höhe von EUR 292.577,40 (Vorjahr: TEUR 354) resultieren aus 
der Auflösung von Rückstellungen im Wesentlichen im Bereich der Personalaufwendungen, der 
Restrukturierungsmaßnahmen und der Veranstaltungen und werden unter den sonstigen 
betrieblichen Erträgen erfasst. 
 
 
3. Abschreibungen 
 
Im Vorjahr waren in den Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen außerplanmäßige Abschreibungen für ein Vertriebsrecht 
eines Biosimilars in Höhe von EUR 3.354.166,66 enthalten. 
 
 
4. Sonstige Aufwendungen 
 
Unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen werden personalbezogene Aufwendungen in 
Höhe von EUR 2.013.650,00 (Vorjahr: TEUR 13.132) für durchgeführte Restrukturierungs-
maßnahmen gezeigt. 
 
 
5. Steuern vom Einkommen und Ertrag 
 
Unter den Steuern vom Einkommen und Ertrag werden Steueraufwendungen für Vorjahre in Höhe 
von EUR 664.277,65 (Vorjahr: Ertrag TEUR 392) und für das laufende Geschäftsjahr in Höhe von 
EUR 15.455,00 (Vorjahr: TEUR 0) ausgewiesen.  
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E. SONSTIGE ANGABEN 
 
1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Nicht aus der Bilanz ersichtliche sonstige finanzielle Verpflichtungen aus langfristigen Miet- und 
Leasingverträgen sind wie folgt: 
 

 
 
2. Mitarbeiter 
 
Die durchschnittliche Mitarbeiteranzahl setzt sich wie folgt zusammen: 
 
 2021/2022  2020/2021 
    
Innendienst 94  103 
Außendienst 110  145 

 204  248 
 
 
3. Geschäftsführer 
 
Herr Oliver Kirst, Geschäftsführer Deutschland, Gräfelfing  
Herr Franck Parisot, Zone Director North America and Western Europe, Bougival, Frankreich  
 
Bezüglich der Gesamtbezüge der Geschäftsführung wurde die Schutzklausel gem. § 286 IV HGB 
in Anspruch genommen. 
 
 
4. Konzernverhältnisse 
 
100 % des Stammkapitals der Gesellschaft werden von SERVIER International B.V., Zoetermeer, 
Niederlande, gehalten. Der Konzernabschluss für den größten und kleinsten Kreis an 
Unternehmen, in den die Gesellschaft einbezogen ist, wird von der SERVIER S.A.S., Suresnes, 
Frankreich, erstellt und ist bei der Geschäftsstelle des Handelsgerichts von Nanterre, Frankreich 
verfügbar. 
 
  

 TEUR 
  
Fällig im Geschäftsjahr 2022/2023    1.626 
Fällig in darauffolgenden Geschäftsjahren 2.324 
 3.950 
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5. Nachtragsbericht 
 
Nach dem Bilanzstichtag am 30. September 2022 sind keine Ereignisse oder Vorgänge ein-
getreten, die von besonderer Bedeutung sind und von denen Auswirkungen auf die Vermögens-, 
Finanz- oder Ertragslage des Unternehmens erwartet werden.  
 
 
 
 
München, 15. Dezember 2022 SERVIER Deutschland GmbH 
 
 
 
Oliver Kirst  Franck Parisot 
Geschäftsführer  Geschäftsführer 
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SERVIER Deutschland GmbH, München 

 
Lagebericht für das Geschäftsjahr 2021/2022 

 
 
1. Allgemeines 
 
Die SERVIER Deutschland GmbH ist eine deutsche Tochtergesellschaft des weltweit tätigen 
forschenden privaten französischen Arzneimittelkonzerns SERVIER S.A.S., Suresnes, 
Frankreich („SERVIER“ oder „Konzern“). SERVIER investiert jährlich rund ein Fünftel seines 
Pharma-Umsatzes in die Forschung und Entwicklung neuer Medikamente. Mit etwa 21.800 
Mitarbeitern in 150 Ländern ist SERVIER das zweitgrößte Pharmaunternehmen Frankreichs.  
 
Der 1954 gegründete Konzern vertreibt weltweit Original-Medikamente und Generika in den 
therapeutischen Bereichen Herz-Kreislauf, Diabetes, Onkologie und Depression. Die deutsche 
Tochtergesellschaft wurde 1996 in München gegründet und beschäftigt im Geschäftsjahr 
2021/2022 insgesamt durchschnittlich 204 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Im Außendienst 
sind 110 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Indikationsgebieten Herz-Kreislauf, Zentrales 
Nervensystem (ZNS) sowie Onkologie bzw. Hämatologie tätig. Insgesamt arbeiten bei 
SERVIER Deutschland GmbH 63 % Frauen und 37 % Männer. Knapp die Hälfte unserer 
Führungskräfte sind Frauen. 
 
Wir nehmen unsere gesellschaftliche Verantwortung auch über die Unternehmensgrenzen 
hinaus sehr ernst und unterstützen eine Vielzahl sozialer Initiativen und Stiftungen. 
 
 
2. Geschäftsentwicklung und Rahmenbedingungen  
 
Die Corona-Pandemie hat auch nach mehr als 2 ½ Jahren immer noch erhebliche Auswir-
kungen auf die Weltwirtschaft und insofern auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland. Hauptsächlich ist dies verursacht durch die vielen gestörten Lieferketten aus 
Asien, insbesondere China, wo eine Null-Covid-Politik immer wieder erhebliche Einschrän-
kungen des öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens bewirken. Durch die zu Beginn des Jahres 
2022 begonnene kriegerische Auseinandersetzung Russlands und der Ukraine hat diese 
ohnehin schon schwierige wirtschaftliche Situation zusätzlich erheblich verschärft, haupt-
sächlich verursacht durch die sehr stark gestiegenen Kosten für Energie. Beide Effekte, die 
Lieferkettenstörungen sowie der Kostenanstieg für Energie führen zu einer stark gestiegenen 
allgemeinen Preisentwicklung, die voraussichtlich über das gesamte Jahr 2022 mehr als 8 % 
betragen wird. Die führenden deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute prognostizieren für das 
kommende Jahr 2023 daher einen Rückgang des BIP um real 0,4 % bei weiter stark steigendem 
Preisniveau von 8,8 %. Die Entwicklung des deutschen Arbeitsmarktes wird sich trotz der 
wirtschaftlich schwierigen Situation stabil entwickeln (Quelle: Gemeinschaftsdiagnose #2-2022 
der Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose). 
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Das Wachstum des gesamten deutschen Arzneimittelmarktes betrug Ende September 2022 
auf Basis des MAT (Moving Annual Total) +7,1 % im Vergleich zum Vorjahreszeitraum  
(Quelle: IQVIA-Marktbericht). Der Verlust des Patentschutzes von Procoralan® im März 2018 
hat sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahr noch einmal deutlich mit einem Rückgang des 
Umsatzes von 20 % ausgewirkt. Der knapp ein Jahr danach entfallene Unterlagenschutz zu 
Valdoxan® im Februar 2019 führte zu einem weiteren Umsatzverlust von 28 % im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum. Die weiter ansteigenden Parallelimporte zu Preterax® und BiPreterax® 
sowie zusätzliche Lieferschwierigkeiten haben zu einem Rückgang der Umsätze in Höhe von 
15 % geführt. Das im Jahr 2020 eingeführte Kombinationspräparat Viacorind® zur Behandlung 
des Bluthochdrucks konnte seinen Umsatz weiterhin stark um gut 20 % steigern. Beide Effekte 
zusammen führten zu einem stabilen Umsatz des Bluthochdruckfranchise im Vergleich zum 
Vorjahr. Die seit Februar 2021 permanent gelistete digitale Psychotherapie-Gesundheitsan-
wendung Deprexis® konnte auf Basis eines niedrigen Umsatzes, diesen zum Vorjahr um über 
140 % deutlich steigern. Die seit Beginn der Corona-Krise sehr schwierige Erreichbarkeit der 
Ärzte hat sich im Jahr 2022 zwar weiter verbessert, erreichte das Vor-Corona-Niveau jedoch 
noch nicht. Das gleiche gilt für die Anzahl der neu diagnostizierten und therapierten Patienten 
mit onkologischen bzw. hämatologischen Erkrankungen, wo die Anzahl der Fallzahlen immer 
noch deutlich unter dem Vorkrisenniveau liegt. Trotz dieses schwierigen Marktumfeldes stiegen 
die Umsatzerlöse im Onkologie-Franchise um 9 % gegenüber dem Vorjahr, welches im 
Wesentlichen getragen wurde durch das Umsatzwachstum von Lonsurf® in Höhe von gut 7 % 
sowie von Onivyde®, welches gegenüber dem Vorjahr um knapp 12 % gewachsen ist. Das im 
Vorjahr eingeführte Bevacizumab-Biosimilar steigerte seinen Umsatz deutlich zum Vorjahr, 
wenn auch auf einem relativ niedrigen Niveau. Die Umsatzerlöse der Gesellschaft stiegen 
insgesamt um 5 % zum Vorjahr, womit das im Vorjahr sich selbst gesteckte Ziel eines 
Umsatzwachstums im oberen einstelligen Prozentbereich nicht ganz erreicht wurde, durch die 
Rahmenbedingungen aber erklärbar ist. 
 
 
Gesundheitspolitik 
Die Rahmenbedingungen im deutschen Gesundheitswesen im Geschäftsjahr 2021/2022 waren 
geprägt durch drei wesentliche Umweltfaktoren: Die noch im Herbst 2021 vorherrschende 
Delta-Variante der Corona-Pandemie führte zu notwendigen Maßnahmen zur Eindämmung von 
Ansteckungsrisiken trotz ausreichender Kapazitäten bei wirksamen mRNA-Impfstoffen. Erst die 
im Frühjahr 2022 dominierende Omikron-Variante, die zu weitaus weniger Hospitalisierung und 
Letalität führte, erlaubte eine weitgehende Liberalisierung des öffentlichen Lebens. Das zweite 
einschneidende Ereignis war der Einmarsch russischer Truppen in die Ukraine am 24. Februar 
2022 und der seitdem herrschende militärische Konflikt. Als Folge von Sanktionsmaßnahmen 
seitens EU- und NATO-Länder gegenüber Russland haben sich u.a. aufgrund steigender 
Energiepreise die Marktbedingungen und Lieferengpässe in fast allen Branchen erheblich 
verschärft. Als dritter Punkt spielt sicherlich die Bundestagswahl im September 2021, der 
Regierungswechsel hin zu einer „Ampel-Koalition“ und die Neubesetzung im Bundesmini-
sterium für Gesundheit eine wesentliche Rolle für die Gesundheitswirtschaft allgemein und die 
Arzneimittelbranche im Speziellen. 
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Die Finanzreserven bei den gesetzlichen Krankenkassen lagen Ende Juni 2022 bei 9,6 Mrd. 
Euro. Der Gesundheitsfonds verfügte im Januar 2022 über eine Liquiditätsreserve von 7,9 Mrd. 
Euro, dabei verzeichnete er im ersten Halbjahr ein saisonübliches Defizit von 2,1 Mrd. Euro. 
Der Ausgabenzuwachs für Arzneimittel fiel im ersten Halbjahr 2022 mit +6,6 % je Versicherten 
im Vergleich zu den Leistungsausgaben insgesamt von +5,1 % leicht überdurchschnittlich aus 
(Quelle: Finanzentwicklung der GKV im 1. Halbjahr 2022, Bundesgesundheitsministerium).  
 
Seit Jahresende 2019 ist das Digitale Versorgung Gesetz (DVG) in Kraft, das die Grundlage 
geschaffen hat, digitale Gesundheitsanwendungen (sog. DiGAs) auf Rezept in den 
Leistungskatalog der Gesetzlichen Krankenversicherung aufzunehmen. Es handelt sich um 
eine neue Klasse von Gesundheitsprodukten mit einem eigenen Zugangsweg in die 
Regelversorgung über das Bundesamt für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) und einer 
Verhandlung über den Vergütungsbetrag zwischen Herstellern und dem GKV-Spitzenverband. 
Die erste DiGA wurde im Oktober 2020 gelistet. Im Februar 2021 wurde auch das 
Vertriebsprodukt deprexis® von Servier dauerhaft in das DiGA-Verzeichnis des BfArM 
aufgenommen. Seit dem 21. Februar 2022 ist der Vergütungsbetrag von deprexis® gültig.  
 
Der deutsche Arzneimittelmarkt ist nach wie vor durch umfangreiche und tiefgreifende Regu-
lierung gekennzeichnet. Nachdem der Generika-Markt sowie der Markt der älteren patent-
geschützten Originale ("Bestandsmarkt") bereits durch Herstellerabschläge, Preismoratorium, 
Rabattverträge und Festbeträge preisreguliert ist, werden seit dem 01.01.2011 in Folge des 
Arzneimittelmarktneuordnungsgesetzes (AMNOG) auch alle neu eingeführten Substanzen 
systematisch einer Nutzenbewertung unterzogen. Allerdings konnte die Preisfreiheit im ersten 
Jahr nach Ausbietung eines neuen Wirkstoffs beibehalten werden. Im Koalitionsvertrag der 
Ampel-Regierung wurde vereinbart, diese Periode der Preisfreiheit auf 6 Monate zu halbieren.  
Spätestens dann greift der zwischen Hersteller und GKV-Spitzenverband verhandelte oder der 
von der Schiedsstelle festgesetzte Erstattungsbetrag. Die AMNOG-Bewertung umfasst auch 
bekannte Wirkstoffe, die als Fixkombination oder mit neuer Indikation in den Markt gebracht 
werden und Unterlagenschutz genießen. Somit unterliegen alle neu eingeführten Medikamente, 
die auf Grund ihres Innovationscharakters vor Nachahmung durch Mitbewerber geschützt sind, 
der Preisregulierung durch das AMNOG, während bei älteren Präparaten über Konkurrenzdruck 
durch Nachahmer, Festbeträge und Preismoratorium die Erlöse für pharmazeutische 
Unternehmen limitiert sind. 
 
Weitere Restriktionen greifen regelhaft durch den durch die Kassenärztliche Bundesvereinigung 
(KBV) erstellten Medikationskatalog. Hier sind Medikamente für häufige Indikationen bewertet 
und nach einem Ampelsystem kategorisiert. Auch wenn die Implementierung dieses Kataloges 
nur in 5 von 17 Regionen Kassenärztlicher Vereinigungen umgesetzt wird, greifen auch in den 
anderen Regionen spezifische Vorgaben zur Verordnungssteuerung der Ärzte (wie z.B. 
Leitsubstanzen und Verordnungsquoten). 
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3. Ertragslage 
 
Die Gesellschaft sieht die Kenngrößen Umsatzerlöse und Ergebnis vor Steuern als die 
wichtigsten finanziellen Leistungsindikatoren an, anhand derer die Gesellschaft gesteuert wird. 
 
Die um + 5,5 % gegenüber dem Vorjahr gestiegenen Umsatzerlöse führen bei überproportional 
gestiegenen Materialaufwendungen zu einer höheren Materialaufwandsquote im Berichtsjahr 
um 20,8 %-Punkte auf 58,7 %. Die entspanntere pandemische Situation im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum führte zu dem Anstieg der Umsatzerlöse durch eine erhöhte Außen-
diensttätigkeit und somit einer verbesserten Versorgung der Patienten. 
 
Die Personalaufwendungen, die sich im Wesentlichen aus den Gehältern, Sozialversicherungs-
beiträgen, Aufwendungen für Altersversorgung sowie den Bonuszahlungen, welche an ein Ziel-
erreichungssystem gekoppelt sind, zusammensetzen, betragen im Berichtsjahr TEUR 22.972 
(Vj. TEUR 26.319). Die Verminderung ist im Wesentlichen im Personalabbau aufgrund der 
durchgeführten Umstrukturierungsmaßnahme im Vorjahr begründet, die aufgrund einer 
Refokussierung der Geschäftsaktivitäten notwendig geworden war. Durchschnittlich wurden 
204 Mitarbeiter beschäftigt (Vj. 248 Mitarbeiter). 
 
Die Verminderung der Abschreibungen um TEUR 3.495 auf TEUR 340 beruht auf der im 
Vorjahr gebildeten außerplanmäßigen Abschreibung für ein Vertriebsrecht eines Biosimilars in 
Höhe von TEUR 3.354.  
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind um TEUR 11.937 auf insgesamt TEUR 16.900 
gesunken. Die Verminderung resultiert hauptsächlich aus den zusätzlichen Aufwendungen für 
personalbezogene Kosten sowie für Rechts- und Beratungskosten für eine im Vorjahr 
durchgeführte Umstrukturierungsmaßnahme in Höhe von insgesamt TEUR 13.132, während 
der Aufwand für Abfindungen in diesem Geschäftsjahr bei TEUR 2.014 lag.  
 
Das leicht positive Ergebnis vor Steuern in Höhe von TEUR 984 (Vorjahr: TEUR 116) konnte 
im Vergleich zum Vorjahr gesteigert werden und liegt auf den im Vorjahr gesetzten Erwartungen 
der Geschäftsführung.  
 
Aus Sicht der Geschäftsführung wird das Geschäftsjahr 2021/2022 trotz der angespannten 
Situation aufgrund der pandemischen Lage insgesamt als positiv beurteilt. 
 
 
4. Vermögens- und Finanzlage 
 
Die Bilanzsumme der SERVIER Deutschland GmbH beläuft sich zum Bilanzstichtag auf 
TEUR 18.460 und ist damit um TEUR 6.107 gegenüber dem Vorjahr gestiegen. 
 
Im Berichtsjahr hat sich aufgrund der regulären Bevorratung und der Erhöhung der Bezugs-
preise der Lagerbestand um TEUR 4.068 auf TEUR 5.340 (Vj. TEUR 1.272) erhöht. 
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Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände verminderten sich im Berichtsjahr um 
TEUR 607 auf TEUR 5.991 und beinhalten in Höhe von TEUR 4.734 (Vj. TEUR 5.313) Forde-
rungen aus dem allgemeinen Liefer- und Leistungsverkehr gegen Dritte.  
 
Die liquiden Mittel erhöhten sich um TEUR 2.469 auf TEUR 5.904. Die Gesellschaft weist einen 
negativen Cash-Flow aus Investitionen in das Anlagevermögen in Höhe von TEUR 555 aus. 
Der Cash-Flow aus operativer Geschäftstätigkeit ist positiv in Höhe von TEUR 3.024. Die 
Gesellschaft benötigte keine Fremdfinanzierung und war in der Lage, ihre fälligen Zahlungs-
verpflichtungen zu erfüllen. 
 
Das Eigenkapital in Höhe von TEUR 737 im Vorjahr erhöht sich um den Jahresüberschuss 
dieses Geschäftsjahres in Höhe von TEUR 116 und führt zu einer Eigenkapitalquote von 4,6 %. 
 
Die sonstigen Rückstellungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr geringfügig um TEUR 122 
auf TEUR 5.084 vermindert. Ursächlich hierfür sind die verminderten Personalrückstellungen 
infolge der Umstrukturierungsmaßnahmen im vorangegangenen Geschäftsjahr. 
 
Die Verbindlichkeiten haben sich gegenüber dem Vorjahr um TEUR 5.996 auf TEUR 10.865 
erhöht. Dies resultiert hauptsächlich aus den gestiegenen Verbindlichkeiten gegenüber verbun-
denen Unternehmen aufgrund einer Anpassung der Bezugspreise zum Geschäftsjahresende. 
 
 
5. Risikobericht 
 
Risiko- und Chancenmanagement 
Wirtschaftliches Handeln zielt in der Regel auf das Ergreifen und Verfolgen von Chancen ab, 
was unweigerlich mit dem Eingehen von Risiken verbunden ist. Chancen und Risiken sind 
insbesondere im Rahmen des jährlichen Planungsprozesses Bestandteil der Mehrjahres-
planung. Auf Basis der vierteljährlichen Forecasts werden die Chancen und Risiken des jeweils 
laufenden Jahres geprüft und neu bewertet. Das Monatsreporting zu Umsatz, Kosten und 
Ergebnisrechnung rundet den Prozess der Bewertung von Chancen und Risiken ab und wird 
ergänzt durch die regelmäßigen, monatlichen und bei Bedarf auch außerordentlich statt-
findenden Managementsitzungen, in denen Risiken und Chancen diskutiert und bewertet 
werden, insbesondere bezogen auf das Marktgeschehen. 
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Branchenrisiko 
Der pharmazeutische Markt ist grundsätzlich ein von kurzfristigen konjunkturellen Einflüssen 
relativ unabhängiger Markt. Durch den medizinischen Fortschritt sowie aufgrund der zuneh-
mend alternden Bevölkerung ist die Nachfrage nach pharmazeutischen Produkten weiterhin 
stetig steigend. Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ihrerseits hat aber Einfluss auf die Finan-
zierungssituation der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV). Im Falle von Einnahme-
rückgängen verbleibt neben Beitragserhöhungen nur die Möglichkeit der Ausgabenredu-
zierung. Solche potenziell defizitären Entwicklungen begegnen die politischen Entscheidungs-
träger in der Regel mit massiven Eingriffen in den Gesundheitsmarkt, insbesondere in den 
pharmazeutischen Markt. Beispielhaft hierfür seien die Herstellerabschläge, das Preismora-
torium, die Festbetragsregelungen, die Nutzenbewertung und die Preisverhandlungen neuer 
Wirkstoffe (AMNOG) sowie Ausschreibungen und Rabattverträge mit dem Ziel der Eindäm-
mung steigender Arzneimittelausgaben genannt. Solcherlei Eingriffe stellen in der Regel für die 
Pharmaunternehmen deutliche Risiken dar. 
 
Produktentwicklungsrisiko 
Die von der SERVIER Deutschland GmbH vertriebenen Produkte entstammen in der Regel der 
konzerneigenen Forschung & Entwicklung. Darüber hinaus werden auch Substanzen in 
unterschiedlichen Phasen der klinischen Entwicklung einlizenziert. Die mittel- bis langfristige 
Zukunft der Gesellschaft hängt insofern in erheblichem Maße davon ab, inwiefern weiterhin 
innovative und profitable Produkte zur Marktreife gelangen. Diesem Risiko wird unter anderem 
auch durch Akquisitionen von marktreifen Produkten sowie ganzen Geschäftseinheiten bzw. 
Unternehmen durch den Konzern entgegengewirkt. 
 
Beschaffungsrisiko 
Die SERVIER Deutschland GmbH beschafft die pharmazeutischen Produkte direkt von einer 
konzerneigenen Produktionsgesellschaft (auch „Liefergesellschaft“) in Frankreich. Die enge 
und permanente Koordinierung des Beschaffungsprozesses mit der Konzernzentrale in Paris 
stellt die Versorgung mit den Produkten sicher. Ein Großteil der von uns bezogenen Produkte 
wird von konzerneigenen Gesellschaften innerhalb Europas produziert. 
 
Liquiditätsrisiko 
Durch ein Forderungsmanagement, die Kontrolle des Zahlungsverhaltens der Kunden, ein 
Mahnwesen sowie mittels Bonitätsprüfungen begrenzt die SERVIER Deutschland GmbH 
Zahlungsausfälle. Die Einbindung der Gesellschaft in den Konzern-Cash Pool mit der Mutter-
gesellschaft stellt ein ergänzendes Instrument der Versorgung mit Liquidität dar. 
 
Ergebnisrisiko 
Auf Basis des Liefervertrages mit der französischen Liefergesellschaft wird eine dem Risiko-
profil und den Funktionen der Gesellschaft entsprechende Rentabilität bezogen auf das 
Geschäft mit den konzerneigenen Produkten festgelegt. Lokale, nicht konzerngebundene 
Geschäftsopportunitäten stellen Chance und Risiko für das Ergebnis der Gesellschaft dar.  
 
  



Exhibit 4/7 

22-004932 

Gesamtbetrachtung der Risiken 
Alles in allem hat sich die Beurteilung des Gesamtrisikos für die Gesellschaft im Vergleich zum 
Vorjahr nicht geändert. Zum Zeitpunkt der Erstellung des vorliegenden Lageberichts hat die 
Geschäftsführung keine Risiken identifiziert, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit die 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft wesentlich beeinträchtigen oder den 
Fortbestand der Gesellschaft gefährden können. 
 
 
6. Prognose- und Chancenbericht  
 
Die seit dem Frühjahr 2020 anhaltende COVID-19 Pandemie und die damit einhergehenden 
Restriktionen des öffentlichen Lebens zeigen einen deutlichen negativen Einfluss auf die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung in Deutschland. Ebenfalls davon betroffen ist die Gesund-
heitswirtschaft. Die finanziellen Rücklagen der gesetzlichen Krankenkassen sowie die 
Rücklagen des Gesundheitsfonds haben sich im laufenden Jahr 2022 reduziert, obwohl der 
Gesundheitsfonds mit zusätzlich 14 Mrd. Euro aus Bundesmitteln subventioniert wurde (Quelle: 
Finanzentwicklung der GKV im 1. Halbjahr 2022 - Bundesgesundheitsministerium). Diese 
pandemiebedingte Sonderförderung fällt 2023 weg. Es droht eine Finanzierungslücke von 
mindestens 17 Mrd. Euro (Quelle: GKV-Spitzenverband, Pressemeldung vom 31.08.2022). Die 
neue Regierung hat deshalb mit dem GKV-Finanzierungsstärkungsgesetz ein umfangreiches 
Maßnahmenpaket auf den Weg gebracht, um diese Finanzierungslücke zu schließen. 
Spezifische Sparmaßnahmen werden auch vor allem im patentgeschützten Sektor des 
Arzneimittelmarktes implementiert werden. Das Gesetz wurde Ende Oktober 2022 im 
Bundestag verabschiedet. 
 
Bedingt durch die gesamtwirtschaftliche Situation muss davon ausgegangen werden, dass die 
bereits vorhandenen Regularien nicht nur bestehen bleiben, sondern durch weitere Maß-
nahmen zur Kostenreduktion ergänzt werden, die wiederum einen entsprechenden negativen 
Einfluss auf die Umsatzerlöse der SERVIER Deutschland GmbH ausüben werden. Auf der 
Basis der bestehenden und absehbaren rechtlichen Rahmenbedingungen werden dies 
insbesondere die folgenden Regularien sein: 
 

· Verlängertes Preismoratorium (bis Ende 2026) 
· Erhöhte Herstellerabschläge für patentgeschützte, nicht festbetragsgeregelte 

Arzneimittel 
· Festbeträge, inklusive der regelmäßig vorgenommenen Anpassungen 
· Rabattverträge 
· Fortentwickelte AMNOG-Verfahren (z.B. Orphans) für neu eingeführte Substanzen 

sowie Indikationserweiterungen 
· Rückwirkung des verhandelten oder geschiedsten Erstattungsbetrags bei neuen 

Wirkstoffen ab dem 7. Monat nach Launch (bislang 13. Monat). 
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Generell geht die Gesellschaft aber davon aus, dass sich der deutsche Pharmamarkt 
(48,5 Mrd. EUR, +7,1 % MAT September 2022; IQVIA Pharmascope) auch weiter mit einem 
einstelligen relativen Wachstum im mittleren prozentualen Bereich im nächsten Geschäftsjahr 
entwickeln wird.  
 
Mit Bezug auf die Festbeträge wurden im Jahr 2022 (zum 1.Juli 2022) weitere Anpassungen im 
Zusammenhang mit unseren Produkten, insbesondere für Viacoram® aber auch für 
BiPreterax®N vorgenommen. Dieser Prozess wiederholt sich im Zwei-Jahres Rhythmus, so 
dass nicht mit einer weiteren Änderung im nächsten Jahr zu rechnen ist. 
 
Die negativen Auswirkungen auf die Umsatzerlöse durch den LOE (Loss of Exclusivity) unserer 
vormaligen Force Produkte Procoralan® und Valdoxan® haben sich bereits deutlich in den abge-
laufenen Geschäftsjahren niedergeschlagen, so dass sich ein weiterer Einfluss ab dem 
nächsten Jahr nur noch geringfügig auf das Gesamtergebnis auswirken wird. Grundsätzlich 
werden diese Produkte im niedrigen einstelligen Millionenbereich weiter zum Umsatz beitragen, 
so dass weitergehende negative Konsequenzen beider Produkte auf die Umsatzerlöse sehr 
begrenzt sein werden. 
 
Im Zusammenhang mit einer weiteren Entspannung der COVID-19 Pandemie geht die 
Gesellschaft davon aus, die Vertriebsaktivitäten wieder zu intensivieren, gleichzeitig aber auch 
mit den Erfahrungen der Pandemie zielführend zu ergänzen. Die zu erwartende zunehmende 
Erreichbarkeit der Ärzte wird dazu führen, dass die Produkte im angestammten Kompetenz-
bereich Herz-Kreislauf mit dem Fokus der Hypertonie wieder an Wachstumsdynamik gewinnen 
und somit dieser Bereich nicht nur wieder gestärkt wird, sondern auch einen positiven Einfluss 
auf die Umsatzerlöse einnehmen wird. Ergänzend werden zukünftig aktuell noch in der Pipeline 
befindliche Hypertonieprodukte den Geschäftsbereich durch neu einzuführende Produkte im 
ersten Halbjahr 2023 erweitern und somit das bestehende Hypertonie-Franchise weiter 
etablieren.  
 
In der Folge des DVG (Digitale Versorgung Gesetz) und der positiven Evaluierung der vertrie-
benen DiGA deprexis® seitens des BfArM sowie der damit einhergehenden dauerhaften 
Listung, eröffnet der Bereich digitaler Gesundheitsanwendungen (DiGA) ebenfalls ein weiteres 
Wachstumspotential für die Gesellschaft. Zudem konnten die Preisverhandlungen zu deprexis® 
mit dem GKV-Spitzenverband im Q2 2022 abgeschlossen werden, so dass auf der Basis eines 
verhandelten Vergütungsbetrages von einem weiteren positiven Effekt auf die Umsatzerlöse 
der Gesellschaft auszugehen ist. Mit der Aufnahme von digitalen Gesundheitsanwendungen in 
die Regelversorgung ergeben sich zudem zusätzliche Chancen für weitere in den Vertrieb der 
Gesellschaft aufzunehmende DiGAs, um die Geschäftseinheit Digital Health weiter 
auszubauen, so dass dieser Geschäftsbereich zukünftig einen positiven Einfluss auf die 
gesamte Geschäftsentwicklung hat. Darüber hinaus wurden durch Restrukturierungs-
maßnahmen die Außendienstaktivitäten für diesen Geschäftsbereich signifikant erhöht, was 
sich positiv auf die Wachstumsdynamik der vertriebenen DiGA und somit auf die Umsatzerlöse 
der Gesellschaft auswirken sollte, wenn auch aktuell auf einem absolut niedrigen Niveau 
verglichen mit den anderen Geschäftsbereichen. 
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Damit liegt der Fokus der Gesellschaft die nächsten Jahre insbesondere auf dem Geschäfts-
bereich Herz-Kreislauf / Hypertonie und Digital Health aber in einem ganz wesentlichen Maße 
auf dem Bereich der Onkologie.  
 
Die Geschäftseinheit der Onkologie als der weitaus größte Geschäftsbereich spielt eine ganz 
wesentliche sowie strategische Rolle für die positive Weiterentwicklung der SERVIER 
Deutschland GmbH. Die in der Onkologie bereits aufgebauten Kompetenzen mit dem Produkt 
Lonsurf® in den Indikationen des metastasierenden Kolorektalkarzinoms sowie des 
metastasierenden Magenkarzinoms wurden durch die Produkte Onivyde® zur Behandlung des 
metastasierenden Pankreaskarzinoms und Oncaspar® zur Behandlung der akuten 
lymphatischen Leukämie weiter ausgebaut. Hierdurch wurde für die Zukunft ein relevanter 
Geschäftsbereich der Gesellschaft gefestigt. Verstärkt wurde dieser Geschäftsbereich durch 
die Einlizenzierung des onkologischen Biosimilars Bevacizumab, welches im 2. Quartal 2021 
eingeführt wurde. Der Bereich der Biosimilars ist jedoch intensiv geprägt von starkem Preis- 
und Rabattwettbewerb sowie die Marktanteile durch Wettbewerber weitgehend gesichert, so 
dass die Umsatzerwartung für dieses Produkt weiterhin gering ist. 
 
Verstärkt wird der Geschäftsbereich der Onkologie insbesondere durch die globale Akquisition 
der Onkologie-Sparte der AGIOS Gesellschaft, abgeschlossen im vergangenen Geschäftsjahr. 
Einhergehend damit wird die Einführung weiterer Produkte im Bereich der Onkologie mit der 
Indikation Gallengangskarzinom sowie in der Hämatologie in der Indikation AML (akute 
myeloische Leukämie) für das Jahr 2023 erwartet. Damit wird nicht nur der Bereich der 
Onkologie verstärkt, sondern ebenfalls der Bereich der Hämatologie. Somit kann von einer 
weiterhin grundsätzlich positiven Entwicklung der Geschäftseinheit Onkologie ausgegangen 
werden. Einhergehend mit der Einführung neuer innovativer onkologischer Produkte werden 
entsprechende AMNOG-Prozesse initiiert, welche im Jahre 2024 zum Abschluss kommen 
werden. Ein entsprechender Einfluss auf die Umsatzerlöse der SERVIER Deutschland GmbH 
würde damit erst 2024 zum Tragen kommen. 
 
Durch die zu erwartende Portfolioerweiterung sowie die weiter positive Entwicklung im Bereich 
der Onkologie, aber ebenfalls durch die wieder aufgenommene positive Entwicklung unseres 
Hypertonie-Franchise ist davon auszugehen, dass nach den Jahren rückläufiger Umsatz-
entwicklung die Gesellschaft nach der zurückgewonnenen positiven Umsatzentwicklung, diese 
auch in den folgenden Jahren fortsetzen wird. Notwendige strukturelle Anpassungen, um dem 
zukünftigen Portfolio mit einem stärkeren Fokus auf die Onkologie gerecht zu werden, wurden 
bereits im letzten Geschäftsjahr vorgenommen und werden sich ebenfalls positiv auf die 
Ergebnisentwicklung der folgenden Jahre auswirken. 
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Die positive Entwicklung der Geschäftseinheit Onkologie mit einem bereits signifikanten 
Umsatzvolumen aber auch den gegebenen Perspektiven aufgrund der eigenen Pipeline in der 
Onkologie sowie die Entwicklung unseres Hypertonie Franchise, aber auch die sich ergebenden 
Chancen im Bereich digitaler Gesundheitsanwendungen werden zu einer positiven Geschäfts-
entwicklung führen, so dass die Geschäftsführung für das nächste Geschäftsjahr von 
steigenden Umsatzerlösen im mittleren einstelligen Prozentbereich sowie einem leicht positiven 
gegenüber dem Vorjahr höheren Ergebnis vor Steuern ausgeht. 
 
 
München, 15. Dezember 2022 SERVIER Deutschland GmbH 
 
 
 
Oliver Kirst Franck Parisot 
Geschäftsführer Geschäftsführer 
 




